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HITLER

teilte, schwesterliches Verständnis

entgegenbrachte und freund-
innenhaft liebte. ¦ Kurz darauf
war er täglicher Gast bei einer
hypermodernen jungen Frau, die
vor Schönheit fast starb, sich mit
Kakteen und handbemalten Stoffen

umgab und dermassen gebildet

war, dass man bei ihr nur
Unsinn reden konnte, um sich nicht
zu blamieren.

Was soll ich tun? Es ist
offensichtlich, dass die Götter mir ein
schweres Schicksal bestimmt
haben. Was würde es nützen, nach
meiner letzten Erfahrung eben¬

falls vor Schönheit fast zu sterben,

mich in Kakteen zu setzen
und vor Gescheitheit nur Unsinn
zu schwatzen? Dann würde ein
Mann kommen, der eine Frau
will, die auf Wolken schwebt und
auf einer goldenen Leier spielt,
und wenn ich auf Wolken schwebe
und auf goldnen Leiern spiele,
kommt einer und sagt, er hätte
ein Grammophon und ich solle
auf allen Vieren herumlaufen und
bäh sagen

aber das tue ich nicht. Lieber

bleibe ich ledig.
Grete Grundmann

Harmonie
der Seelen.

A. : «Bei dem jungen Ehepaar
soll es ja schon recht arg
hergegangen sein.»

B.: «Oh ja. Sie wirft ihm das
Trinken vor und Er wirft ihr das
Essen nach!» Wilmei

Handlesen.
Eva liest aus der Hand. Der

Neugierige fragt: «Was sehen Sie
aus meiner Hand?»

Eva betrachtet die Hand lange
und von allen Seiten.

«Sie haben ein Verhältnis mit
einem Maniküremädchen, aber
Sie sind schon seit vier Wochen
böse mit ihr.» Kauz

Minna.
Minna ist die Unschuld vom

Lande, wie sie im Buche steht.
Aus einem weltverlorenen Dörfchen

ist sie in die Großstadt
gekommen. Als Dienstmädchen.

Kürzlich sagt sie leuchtenden
Auges zur Gnädigen: «Ach, gnädige

Frau, so ein Gasherd ist
doch zu was Schönes! Vorige
Woche habe ich ihn angesteckt,
und bis jetzt ist das Feuer noch
nicht ein einziges Mal
ausgegangen!»

|r fud)t auf fetner itagerftatt
öie ^u^e, öie er nötig \>at
fagt XOify. Äufcb. libet mancher fucbr vergeben»,
wenn er abenbs Kaffee gettunten b<n unb bie Coffein»
tturfung Herren unb<£>ei|î nicht 3ur Äube fommen lagt.
Kaffee Hag bagegen tann niemals ©cblaffrôrungen
ober anbere Äefcbtt>erben hervorrufen. *£in?i0Hag bat
fieb als coffeinfreier Äaffee feit 25 fahren betxxfb"-

Äaffee Hag war, ifi unb bleibt bet etile
coffetnfreie Äaffee ber Welt.
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